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Stse1in 1im er
Kırche und alte Menschen EineSHerausforderung
Legenden und ärchen nthalten oft berichten Sie stellen ZUmmm einen eINe

lose Flucht dem Alterwerden fest, die sichknapper, anschauliche: Sprache aus UuNnsSC-
zählten Erf:  gen SCEWONNCHE Einsich- der westlichen Hemisphäre fast epide-
ten. Märchen UVO alten Mann, das mieartig ausgebreitet hat. Zum anderen
die er Grimm ufgezeichnet aben, konzentriert sich das gesellschaftliche
gibt der kleine seinen Eltern ang! ben zunehmend auf die des Lebens,
sichts des hilfsbedürftigen TO1SVaters eine enJugend und Alter onen
einpragsame diesem jefsinnigen des Lebens degradiert werden. aben
Märchen geht Ul  ql das ıteimander ON ten,hat die Kirche diese Entwicklung
JungZ und alt, TIhema, das immer aktuell mıit ihren Implikationen überhaupt
<  z und ist. wahrgenommen? Beginnt araus,
Wir Sind Zeugen fereifender era  n_ zBeispiel der Altenseelsorge, Konse-

Das Leben der meıisten Menschen quecnNZen ziehen?
dauert heute () bis Jahre länger IIN arrer, nach seiner tenseelsorge
1900 Der che ufbauDGe- fragt, bemerkte unlängst Die Glaubens-

wird ImMmmMer stärker durch altere krise Zeit habe die alten enschen
engepräagt. Nach ser10sen Berech- seiner 'arreı gut wIe G  er erreicht.

Te aube Se1 erprobt und unerschütter-werden [ die Jahrtausend-
wende 30% der Gesamtbevölkerung Es g1bt ıcherlich auch Alter SO

utschlands ter als 60 Jahre sen. Immer etwas WIEe gesundes Be)  gsver-
mehr enschen werden iImmer alter. mögen. Wer aber den wirklichen Kontakt
Kirche und Gesellschaft sind die Sor- zl alteren Mitchristen sucht, der wird bald
SChH und Probleme alterer Menschen den etwas Von ihrem angefochtenen Glauben
letzten Jahren zunehmend sensibilisiert und ihren Zweifeln e}  en, Von ihrer Not,
worden. Das ist schon Von der her die S1IE mıit dem Christsein Alter tagtag-
verständlich: Sind die äalteren Mitchristen enSije agen sich esorgt: Was gilt
hier die tragende Schicht der ständigen noch? Ist das och der aube, muıt dem
Gottesdienst  ucher und aktiven Ge- aufgewachsen sind? Sie agen sich
meindemitglieder, SC en S1IE dort das auch: Wo ist denn ieser Gott, von dem die
ewich: der demokra  en ers)  - eologen immerzu reden?
ne€en. Mit dem Ansteigen der Zahlen alter Olche und ahnliche Fragen werden
enkommen auf Kirche und Gesell- gestellt auf dem Hintergrund einer

Fragen ZU; geht el wesentlichen noch einheitlichen Gilau-
zallein die Pflegeversicherung. e ahrung, einer Epoche der Normen-

klarheit und erteverbindlichkeit, wI1Ie S1e1ele enschen agen sich inzwischen:
Wozu überhaupt alt werden? Was VOTLr 3() bis Jahren das Leben der meısten,
einen Sinn hat eS, lange alt z sein? [(1U11 alt gewordenen enschenbestimmte

das „zweıte Leben“ gemeint ist das Al- Für S1Ee die Welt eine wesentlichen
ter) viele einem bedrängenden Pro- christlich gepragte; die früher ugen!
blem geworden ist, belegen ZzZwel Phä- vermüittelten Normen prägten Leben
NOMENC, VvVon denen die Soziologen Und das soll heute alles S mehr
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oder UT mıit erheblichen Einschrän- 1LAL, sondern pastorale artnersc) . Unter-
kungen gelten?, agen S1e. TSTEe- haltsame tennachmiüttage, Dia-Vorträge,
hen S1e Gott und die Welt S  en mehr. ‚piele aller alleın reichenS-3Die
1ele altere tchristen treibt die rage uen Alten wollen nicht Objekte vVon

umn, Was S1IE denn der Erziehung ıhrer treuung, sondern ubjekte eigenverant-
nder, die erwachsen den (8) al wortlicher Lebensgestaltung sSe1IN.
ZUT: völlig verloren haben, Die Aufgaben der Altenpastoral SiNnd Vel-

die ände allermacht haben Sie leiden unter der relig1ö-
Gleichgültigkeit ihrer Kinder. sind mitglieder egen (vgl. Kor 12, 12-31a).

aln schwerste Vorwürfe, die Leben abei S1IN! Schwerpunkte setzen, die
verdüstern en. Die Ungeduld, die wohl anthropologischen auch
Jung und alt oft miteinander haben, legt theologischen Bereich liegen onnen.
sich S selten lähmend auf 1e Bezie- ersteren eS IIN die Übernahme EUE

hungen der Generationen zueinander. Die sozjaler Verantwortlichkeiten, u
enerationenkonflikte ehmen Alter Bemühen Unl Offenheit gepruftes
- ab ist die Gesprächsgrundlage Neues, die Bereitschaft, Von Jüngeren
S- mehr gegeben, weil Na zl lernen, gehen. auch das Einwilli-
edenen Erfahrungshorizonten gCn das, Was dem Menschen das Alter
gehen einanderzmehr versteht. uferlegt, 1e Bereitschaft ZUTRüc
ES gibt gute runde diee, eigener Interessen, diee1' sich selbst
sich die relig1öse benskrise -MUur der wollen geü Vor allem sollte der al-
terenen den nächsten Jahren tere Mitchrist den Umgang miıt er-
angesichts eiınes zunehmenden Sakularis- en, das möglicherweise auf Jangen Weg-
INUS noch zuspitzen Es ist -  gr die strecken eın glicher und nächtlicher
rage nach der Endlichkeit des Lebens, Begleiter sein Die Erörterung Von
nach demTdie die tenMenschen VOTI- Jlaubensfragen (und wIıe viele gibt da-
rangıg umtreibt. Es ist angesichts VOon gegenwärtig!), die kontinuierliche Ka-
greifender Umbrüche die ragze nach Gott, techese tereenund die ege
die alteennich:  pOSWo ist einer altersgemäßen Spiritualität S1IN(

meinem Leben SCWESCH und finde reiche der theologischen Ebene. „Der
lerne, seinen Gott ZU haben inmuıt-ich jetzt?

Manche der genannten TODIieme sind ten der Dinge.” Meister ckeh;
G- erss) EeICNAWO. auch Alter G unangefoch-
wlegen S1Ee Alter schwerer, weil SIEe eln ten „haben“ das MUSSeEeN alte Men-
endgültige Beantwortung durch diesen al- schen zumelıst noch lernen. icht i VeTlr-
tenenverlan: Hier ist die pasto- ist die Vermittlung eines
rale Begleitung VOIl alteren Menschen uswendig beherrschten Gebetsschatzes
'°OT' Der Altenpastoral geht die jene Tage, enen Seh- und Hörver-
Ermöglichung und erwirklichung Von mogen nicht mehr ausreichendem
gelebtem Alter. Angesichts Zu Verfügung stehen.
der geringer werdenden Möglichkeiten Altenpastoral: geistliche und eibliche Mıt-
ligiöser Präsenz Gesellschaft 111 S  7 alteren tchristen, eine
muß die AltenpastoraleWege gehen. höchst gliche Aufgabe und eine große
Die Devise lautet: 1C) etreuungsmenta- ance alle.
Vom Verfasser dieses Beitrages SIN! diesem TIThema erschienen:

Benning, Alter, Löningen (Verlag Benning) 1989 24 —.
nIngZ, NeueAufgaben derAltenpastoral, Löningen (Verlag M10,—.


